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Die Botschaft der Kirchenkonferenz.
TU . Stockholm, 30. August. Die Weltlonserenz für plattischsc

Vertretern der christlichen Kirchen aus 27 verschiedenen Völkernveralten und neuen Welt , des nahen und fernen Ostens, richtet
hierdurch eine brüderliche Botschaft an alle Nachfolger Christimit der herzlichen Bitte , sich in Gebet, Bekenntnis und Dank
mit der Konferenz zu vereinigen . Wir bedauern , dag nicht alle
christlichen Kirchen es für nötig hielten , die Einladung anzu-
uehmen. Denn angesichts der lebenswichtigen und weitgreifenden
Fragen , mit denen wir uns zu beschäftigen haben , müssen wir
eine Zusammenarbeit aller Teile der Kirche Christi erhoffen. Das
Zeugnis und der Einfluß der Konferenz wären sonst un¬
vollständig.

2. Durch Arbeit und Gebet christlicher Männer und Frauen
ist unsere Konferenz seit 5 Jahren vorbereitet worden. Ernst¬liches Bemühen um enge Verbindung zwischen den Kirchen hat
der Konferenz den Weg bereiten helfen. Sie hat sich als der
bisher umfassendste Ausdruck der Gemeinschaft und Zusammen¬arbeit der Kirchen über die Grenzen der Nation und Konfession
hinaus erwiesen. Die Sorgen , Kämpfe, Verluste der christlichenKirchen in und nachdem Kriege haben zu der beschämenden Er¬
kenntnis geführt, dag einer in sich uneinigen Christenheit gegen¬
über die Welt die llebermacht hat . Unter Bctzseitelassung aller
Fragen des Bekenntmkstandes und der Kirchenverfassmrg hat die
Konferenz sich das Ziel gesetzt, sich in gemeinsamer praktischer
Arbeit zu betätigen . Die Konferenz ist bei all dem, soweit sie
sichtbar in die Erscheinung trat , ein erster Anfang.3. Wir bekennen vor Gott und Welt die Sünden und Ver¬
säumnisse. deren sich die Kirche aus Mangel an Liebe und mit¬
fühlendem Verständnis schuldig gemacht hat . Der Ruf der
gegenwärtigen Stunde an di« Kirchen mutz deshalb ein Buhrufsein und doch auch ein Ruf zu einem freudige» neuen Anfang
aus der unerschöpflichen Kraftquelle Jesus Christus . '

ck. Es erfüllt uns mit tiefster Dankbarleit , dag wir trotzdeutlich vorhandener starker Verschiedenheit des Etandpunltesimstande gewesen sind, uns über soviel« schwere Fragen in
Wahrheit und Liebe ausciiiandcrzusctzcn und dabei auch jene
Rücksichtnahme auf jeden anderen zu üben, wie sie nur der
Geist Christi spenden kann.

5. Die Konferenz hat dir Pflicht anerkannt, das Evangeliumauf allen Gebieten des menschlichen Lebens zu der .entscheidenden
Macht zu machen, im industriellen» sozialen, politisch«,, unsinternationalen Leben.

6. So haben wir ans dem
Gebiet des Wirtschaftslebens

uns dazu bekannt , dag die Seele der höchste Wert ist der den
Rechten des Gesetzes oder dem Mechanismus der Industrie nicht
untergeordnet werden darf , und daß die Seele das Recht auf ihre
Rettung .hat . Wir kämpfen deshalb

für eine freie und vollkommene Entwicklung der mensch¬
lichen Persönlichkeit.

Im Rainen des Evangeliums haben wir von neuem betont,
Lab die Industrie sich nicht gründen darf auf dem bloßen
Wunsch nach persönlichem Gewinn , sondern daß sie als ein Dienstan der Gemeinschaft das Eigentum als ein anoertrautes Gut
ansehen mutz, für das wir Gott Rechenschaft schuldig sind. Zu¬sammenarbeit mutz an die Stelle einer nur selbstsüchtigen Kon-
kurcnz treten . Arbeitgeber und Arbeitnehmer sollen in die Lage
versetzt werden , ihren Anteil an der Industrie als Erfüllungihres Berufes anzusehen.

7. Wir haben alsdann die
moralischen und sozialen Fragen

Wohnungsnot , Arbeitslosigkeit , llnsittlichkcit , Al¬behandelt:
der Erkenntniskoholmißbrauch und Verbrechen. Wir sind zu d

geführt worden, daß diese schweren Problem « ni , _
Kraft des Einzelnen wirklich gelöst werden können, sondern datzdie Gesamtheit die Verantwortung hierfür übernehmen und eine
soziale Kontrolle über die individuellen Handlungen insoweitausüben muß, als sic in jedem einzelnen Teile für das All¬
gemeinwohl notwendig ist. Wir haben uns auch mit den Fra¬
gen beschäftigt, welche aus einer höheren Wertung der Frau , des
Kindes und des Arbeiters auf dem Gebiete der Erziehung , der
Familie und des Berufes stammen. Die Kirche soll nicht in dieRechte des Individuums als solches, wohl aber in die Rechte
der sittlichen Persönlichkeit eintreten für alles , was die Persön¬
lichkeit reifer macht durch die vollständige Entfaltung jeder ein¬zelnen Seele.

8. Wir haben die für di«
internationalen Beziehungen

maßgebenden christlichen Gedanken durchberalsn , die von völki-
sAksS ^ bstverhcrrlichung ebensoweit entfernt sind, wie von einemw.aßenkosmopolitismus jeden einzelnen Landes , gleichviel wel-

^ Wir haben die Verpflichtung des Einzelindi-Staate gegenüber betrachtet, wir haben den Uni-
K,r<A und ihre Verpflichtung , di« Bruder-

auszuüben , anerkannt . Wir haben das
^ " "ch Recht und Schiedsgerichtsbarkei-

internationalen Ordnung
Methoden zur Entfernung der Kriegs-

Lösung Internationaler Streitfragen . Wi,. haben
auch niM ^ nr̂ NNkĉ ^ crtc Lösungen zu gebe«. Wir habenm ^ Abstimmungen dir Ergebnisse unserer freund-
8  E sc'̂ -r-gt. Hierzu hat uns nicht nur die

anlakü ander» Menschen ver-°s" M , chn»ern eher «och das Bewnl ' ' - "

Anwendungen jene» Grundsätze zu suchet

10. Wenn aber dieses Ziel erreicht werden soll, muß di«
dringende Notwendigkeit einer Erziehung anerkannt werden
und zwar sowohl einer Erziehung des einzelnen durch dieKirche, wie auch einer Erziehung der Kirche zur Denkarbeit und
zum Meinungsaustausch , so daß sie in den Stand gesetzt wird,in immer wachsendem Maße die christliche Gesinnung zu for¬
dern , vom Geiste der Wahrheit geleitet.

H . Wir richten diesen Aufruf in erster Linie
an alle Christen.

Jedermann soll sein.m eigenen Gewissen folgen, seine volle Ver¬
antwortlichkeit für das Tun des Wil :n.s Gottes auf Ecden und
für die Arbeit an Gottes Reich einsttzen.

12. Indem wir diesen Appell in erster Linie an die Kir¬
chen richten, erkennen wir dankbar an, daß wir auf diesem
Wege auch Verbündet « suchen. Wir haben mit herzlicher Freude
von dem Streben , Ringen und Suchen aller Völker um eine
bessere Gestaltung des Gemeinschaftslebens gehört. Dieses Stre¬
ben und die frische Kraft der Jugend möchten wir voll einstellcnin den Dienst des Geistes Gottes.

Wir richten diese Botschaft im Namen des Menschensohnes,
im Namen des Zimmermanns von Nazareth auch

a« die Arbeiter der Welt
voller Dankbarkeit für alle , die heute unter den schwierigen
Verhältnissen ihr Handeln durch Gott bestimmen lassen. Wir
beklagen die noch vorhandenen Ursachen zur Entfernung und
mangelndem Einverständnis und wollen sie zu beseitigen suchen.Wir teilen ihr Bestreben nach einer sozialen Ordnung , in der
durch Gerechtigkeit uird Brüderlichkeit die Möglichkeit für eine
Entspannung geschaffen wird , und das ganze Menschengeschlecht
nach Gottes Wi ! :n gesichert ist.

13. Unsere Konferenz ist nur ein Anfang.  Aber wir kön¬
nen nicht auseinander gehen, ohne irgendwelche Vorkehrungen
für die Fortführung des so glücklich begonnenen Werkes zu
treffen . Wir habcll uns deshalb ein schieden, einen

Forifetzungsausschuß
zu bilden , der das begonnene Werk weiter führen, verschiedene
gemachte Vorschläge weiter beraten und -ur Ausführung brin¬gen, der die Möglichkeit der künftigen Einberufung «««er wei¬
teren allgemeinen Konferenz prüfen und insbesondere dieSchritte tun soll, um die schweren Fragen , die uns beschäftigt
haben, weiter zur Durchberatung zu führen, ferner unsere eige¬
nen Arbeiten an diesen Fragen -fördern und mit all dem jener
Selbsterziehung des Einzelnen und der Kirche dienen soll, die
das Fundament ist für unser Urteilen und Handeln.

Die .Schlußsitzung der Stockholmer Konferenz.
TU . Stockholm- 30. Aug. In der Samstagsfitzung wurde

die Frage der Fortsetzung der Welikonfercnz erörtert . Roch ein¬
mal ergriffen die führenden Männer der Konferenz das Wort.
Für Deutschland sprach Dr . Kaplcr , der ausführie , daß die
Stimme des christlichen Gewissens nicht verstummen dürfe. Das
Werk der Konferenz müsse fortgesetzt werden nicht in einem
Weltbund , sondern nur in dem loseren Zusammenschluß einer
ständigen Kommission, deren Beschlüsse für die einzelnen Kir¬
chen nicht verbindlich sein dürften . Professor Titius -Berlin
beantragte ini Namen der Deutschen Delegation die Bildung
eines ständigen Ausschusses der Weltkonfcrenz. Die Kommission
soll die kirchlichen Verhältnisse in allen Ländern beobachten.

Für den ständigen Ausschuß der Konferenz wurden als
Vertreter Deutschlands Dr . Kapler-Berlin , zu seinem Stellver¬
treter Freiherr von Pechmann, ferner der Landesbischof von
Sachsen, Obcrkonststorialrat Scholz und Professor Deißmann
gewählt. Ferner gehören ihm an : Reichsgerichtspräfident Dr.
Simons und Prälat Dr . Schöll-Stuttgart.

Die Schlußsitzung gestaltete sich zu einer großen Kundge¬
bung, zu der noch einmal sämtliche Vertreter und Gäste erschie¬
nen waren . _

Der Krieg in Marokko.
Weitere Offensiosorbereitungen.

TU . Berlin , 3g. August. Der Lokalanzeiger meldet aus Pa¬
ris : In Fez hat heute ein wichtiger Krirgsrat stattgefunden,währenddessen sich Marschall Petain von den Generälen des
nördlichen Teiles der Front über die Situation in diesem Ab¬
schnitt Bericht erstatten ließ. Die Ueberwachung der Rifküste
und besonders der Küste von Tanger wird von Tag zu Tag
intensiver betrieben . Zwei französische und zwei spanische Kreu¬
zer, die die Ausgabe haben , die Ausschiffung von Waffentrans-
portcn der Truppen Abd el Krims unmöglich zu machen, sindin Tanger eingetroffen.

Die Rifleute erhalten Verstärkung.
TU. Berlin , 31. August. Der „Montag " meldet aus Paris:

Havas meldet aus Fez : Die Rifleute entfalten eine rege mili¬
tärische Tätigkeit . Zwei Führer sind mit Abteilungen in Stärke
von ckOÜO Mann in der Gegend des oberen Leben cmgetrosfen.
Die Rifleute verfügen über ausreichende Munitionsbeständc . In
der Gegend von Saka wurde eine Abteilung Nifleute gemeldet,die zwei Kanonen mit sich führen soll. Kürzlich sind von den
Riflenten auch Kavallerie -Kontingente aufgestellt worden. Der
Führer der Dscheballas von Wes Krido hat von ALjir auf demLauffluß neues Kriegsmaterial erhalten.

Niederwerfung der Branes?
TU. Paris , 80. August. Nach dem offiziellen Kriegsbericht

aus Fez sind die Operationen gegen die Branes zum Abschluß
gelangt . Gestern abend erreichten die französischen Truppen die
strategischen Ziele . Die Branes sollen bereits um Gnade ge¬
beten haben . Nach einem Radiobericht verlautet , Laß die
Kämpfe gegen diesen Stamm viel härter gewesen feien als gegen
die Souls . Man hatte bei dem Rückzug der Rifleute zu vor¬
eilig eine Demobilisierung der Truppen beschlossen (? ). Der

Tages -Spiegel.
Die Weltkonferenz der christlichen Kirchen in Stockholm hat am

Samstag eine Botschaft erlassen und ihre Tagung beendet.
Es wurde ein ständiger Ausschuß der Konferenz gegründet.

Anläßlich der Tagung der Ausländsdeutschen in Berlin hielt
Rerchsaußcnminlster Dr. Stresemann eine beachtenswerte An¬
sprache.

Ministerialrat Dr . Gauß hat sich am SamStag zur Teilnahme
an der informatorischen Jurisienkonferenz über den Sichcr-
heitspakt nach London begeben.

In den befreiten Städten Duisburg und Düsseldorf fanden am
Sonntag Befreiungsfeiern statt» die sich zu gewaltigen Kund¬
gebungen für das Deutschtum der Rhcinlande gestalteten.

Amerikanischen Meldungen zufolge rechnet man Ende Septem¬
ber mit dem Zusammentritt der Sicheicheitspaktkonferenz in
Lausanne . ^

In Warschauer wirtschaftlichen Kreisen wird darauf hingcwie-
scn, daß bei der Wiederaufnahme der HandelSvcrtragDver-
handlungen mit Deutschland in größerem Maße als früher
die polnische Getreideausfuhr eine Rolle spielen wird.

Bon der Exekutive der kommunistischenInternationale in Mos¬
kau ist der Leitung der kommunistischen Partei Derstfchlands
eine Verfügung zugegangen, die den Rücktritt Ruth Fischers
vom Parteivorstand anordnet.

Die Bolschewisiernng Chinas schreitet fort . Die Regierung
von Kanton Hot die Kontrolle über di« Marine und MfifiSr-
screitkäfte dru russische« Behörden LbertwMa . Ganz Clnna
droht eine Beute der Bolschewisten zu werden, wenn es in
seinem Kampf gegen se nicht die Unterstützung der auswärti¬
gen Mächte erhall . ^

Nu, Somctag nachmittag hat sich in unmittelbarer Näh« Bres¬
laus ein schweres Unglück ereignet . Als ein Lastwagen die»
Bahngleise kreuzte, wurde er von dem in demselben Moment
die Strecke passierenden Berliner Schnellzug gerammt . Vier
Hnndwerloburschen wurden bei dem Zusammenstoß auf - ie
Geleise geschleudert «xd getötet. Das Unglück ist darauf zu-
rückzuführen, daß der Schrankenwärter die Schranke« nicht
geschlossen hatte.

hartnäckige Widerstand der Rifleute , vor allem auf dem rechten
Flügel der Franzosen Lei Sila , zeuge aber , Latz die Kabalen
weit entfernt seien, das Spiel als verloren aufzugeben. Daß
Abd el Krim entschlossen sei, den Kampf bis aufs Aeutzerfie fort¬
zusetzen, gehe auch daraus hervor , daß er jetzt zahlreiche regu¬
läre Abteilungen eingesetzt habe, die an gewissen Stellen derFront in vorderster Linie eingreifen.

Die Lage in Syrien.
Generalausstand der Syrier?

TU . Berlin , 31. August. Der „Montag " meldet ans London?
Reuter meldet aus zuverlässiger Quelle in Jerusalem , daß ir
Syrien eine starke Gärung bemerkbar ist. Eine Anzahl füh¬render Syrier ist verhaftet worden . In ihren Wohnungen haben
Haussuchungen statigefunden . Sultan Atrasch erließ einen Auf¬
ruf, in welchem er die Syrier znm allgemeinen Aufstand aus¬forderte.

Sucida von von Drusen genommen. >
TU. Berlin , 30. August. Die Vossische Zeitung meldet aus

Jerusalem : Die seit Ick Tagen von den Drusen belagerte Zita¬
delle von Sueida ist dem Ansturm der Drusen unterlegen . Nach
regelrechter Beschießung haben die Stämme die befestigte
Kaserne genommen, die Garnison gefangen genommen und zahl¬
reiche Kanonen , sowie Kriegsmaterial erbeutet . Die Eisenbahn¬
linie Dera —Damaskus befindet sich noch rn französischen Hän¬
den. Die Druse« griffen bei Llghazale an . wurden aber durchGegenangriff mit Tanks unter Verlusten vertrieben.

Kleine politische Nachrichten.
Regierungskrise in Pole ».

TU. Warschau, 29. August. Die vor einigen Tagen verbrei¬
tete Nachricht, daß Grabski zuxucktreten will , bestätigt sich. DieRegierungskrise ist akut geworden . Die Verhandlungen zwi¬
schen den Parteien sind im vollen Gange . Der Umstand, daß
Kriegsministcr Sikorskk der bis jetzt keiner Partei angehörteheute offiziell seinen Beitritt zur Partei Piast bekannt gibt
beweist, daß Sikoski sich zur llebernahm « der Regierung vor
bereitet . Außerdem ist heute der Sejm -Präsident Natai zu,
Berichterstattung nach Span zum Präsidenten der Republik ge¬
fahren . Als künftiger Finanzminister wird jetzt der Piastdepu-tant Birke genannt.

General KoNraod über die polnische und tschechische Arme«.
TU . Paris , 29. August. General Gouraud , der im Aufträge

der französischen Regierung den polnischen Manövern beigewohnthat , ist heute nach Paris zurückgeiehrt. Er erklärte bei dem
Empfang der Pressevertreter , daß die Ausbildung der polni¬
schen und auch der tschechoslowakischen Armee so große Fort¬
schritte gemacht habe, daß die französische Militärmission inKürze aus beiden Ländern zurückbcrnfen werden könne.



WMM Ŵoch-nfchau.
Die fxan 2 äsische Antwort auf unsere Rot«

vom 80. Juli stellt gewisse Fortschritte dar, die man in ihrer
BedtlMng ieooch weder verkleinern noch vergrößern soll.
Beides geschieht in der deutschen Presse und ist wohl in
erster^ Linke auf innerpolitische Einstellung zurückzuführen.
Jfl Wirklichkeit zeigt die Antwort Briands , wenn man sehr
skeptisch urteilen will, zunächst nur da« Bestreben, die Ver¬
antwortung für ein Scheitern  der Verhand-
tüilAen auf jeden Fall von Frankreich abzulenken. Das klingt
mcht nur au« dem Ton heraus, sondern auch aus einzelnen
Hendungen . Vor allem ist hier die Einladung an einen
d-fltschen juristischen Sachverständigen zu einer schon für
Montag angesetzten Besprechung in London zu erwähnen.
Menso die Anregung, daß sich die Außenminister in kurzer
Att » man spricht von Ende September und Lausanne, be-
geütten. Damit sind wir wenigstens aus dem Stadium des
langwierigen und langweiligen Notenwechsels heraus . Sach¬
lich ist die Note uns nicht sehr erbeblich entgegengekommen,
wohl aber läßt sie Möglichkeiten für die weiteren Erörterun¬
gen offen. Das gilt zunächst von der Unabänderlichkeit des
Rheinlandsabkommens  und der damit zusammen¬
hängenden Bestimmungen des Versailler Vertrages . Posi¬
tives wird nicht gesagt, doch wird eine Aenderung nicht mehr
als ausgeschlossen bezeichnet, sondern nur in Verbindung
mit dem Pakt abgelehnt. Das heißt, man will später darüber
miteinander reden.

Am stärksten haben unsere guten Gegengründe in der
Frage der Ostgarantien  gewirkt. Die französische Ant¬
wort zeigt Herrn Briand in der Defensive. Er verteidigt
seine bisherige Stellung und gibt sie zugleich auf. Wenn
er davon spricht» daß nach einer Kompromißformel gesucht
werden soll, die eine Unparteilichkeitgewährleistet, so be¬
deutet das nichts anderes, als daß die bisherigen Vorschläge
diese Unparteilichkeit eben nicht sicher stellten. Am wichtigsten
Ist ein kleines Zugeständnis in der Frage des Völker¬
bundes. Vor  unserem Eintritt will man über die deut¬
schen Bedenken gegen den Artikel 16 keine Verhandlungen
weiter führen, da die Entente, was formal richtig ist, keine
Berechtigung dazu hat, im Namen des Völkerbundes irgend¬
eine Zusicherung zu machen. Wohl aber wird in Aussicht
gestellt, daß nach unserem Eintritt diese Frage behandelt
werden kann. Die deutschen Unterhändler haben also jetzt
zunächst die Aufgabe, für diesen Fall bindende Zusagen
nicht zu verschaffen, genau, wie es ja auch in Bezug auf
einen Sitz im Bölkerbundsratund im Generalsekretariat
gehandhabt worden ist. Da man auf unsere Forderungen
nach Kolonialmandaten und der Nichtanerkennung unserer
angeblichen Kriegsschuld mit keiner Silbe bisher einge-
gangen ist, könnte diplomatischem Gebrauch entsprechend ge¬
folgert werden, daß sich die Alliierten damit abgefunden
haben. Darüber hinaus aber ist alles unsicher, vor allem
die Formulierung des Westpaktes selbst. Anerkannt sei, daß
man die Abrüstungsfrage  nunmehr als aktuell
betrachtet. Wenn wir eintreten, wird sie das Problem an
sich. Das steht in der französischen Note, wenn auch nur
indirekt.

Es wäre vollkommen verfehlt, nun den Sicherheitspakt
flls auf gutem Wege befindlich zu bezeichnen. So weit sind
wkk noch nicht. Wir können' höchstens sagen, daß durch die
bisherigen Erörterungen die Möglichkeiten nicht verschüttet
worden sind, das erscheint uns ein gewisser Vorteil, wenn
wir auch nicht die mindeste Veranlassung haben, in ein
Hosianna auszubrechen. Diese ganzen Fragen werden über-
Haupt nicht von der Politik, sondern von der Finanz  ent¬
schieden. Amerika  kann einen Druck ausüben und scheint
'auch diese Absicht zu haben. Die Schuldentilgungsfrage gibt
ihm dazu den gewünschten Anlaß. Mit England ist
Eakllaux  im wesentlichen einig geworden, wenn auch
eine Reihe wichtiger Punkte noch ungeklärt geblieben ist.
Damit tritt eine Entlastung der französischen Politik ein, die
für uns nicht als Vorteil gebucht werden kann.

Von der Politik wendet sich der Blick zur Wirtschaft,
deren Lage augenblicklich äußerst kritisch ist, zumal drohende

roynvewegungen  tn ven wichtigsten Berusszwskgen»
o iw Baugewerbe, bet der Eisenbahn und Post, neue Er-
chütterungen in nahe Aussicht stellen. Di« Regierung
ucht der Krise durch Maßnahmen  entgegenzuwirken, über
»eren Berechtigung gar kein Zweifel bestehen kann, deren
Erfolg aber erst abgewartet werden muß. Es hängt alles
Aavon ab, ob bei uns die notwendige Erkenntnis einer sol¬
chen Aktion und ihrer inneren Zwangsläufigkeit stark genug
ist, um einen gefährlichen Eigennutz zu überwinden. Ist
dieser Egoismus unüberwindlich, so gehen wir einer Krise
entgegen, von deren Ausmaß man sich heute noch keine Vor¬
stellung machen kann. Das ist für uns das brennendste
Problem. v

An» Stadt «ad Land.
Laiw, den 31. August 1925

Vom Rathaus.
Stadtschultheiß Göhner  eröffnet die Sitzung um 5 Uhr.

D r̂ erste Punkt der Tagesordnung betrifft die Ziegenbockhal«
tung. Mit derselben wird durch Gemeinderatsbcschlutz ab 1. Sep¬
tember Friedrich Lorch  betraut, da der bisherige Bockhal¬
ter Schelling krankheitshalber seinen Posten nicht weiter versehen
kann und deshalb um Enthebung gebeten hat. Für die Beschaf-
fung eines weiteren Bocks wird dem neuen Bockhalter ein
Anschafsungsbeitrag von 40 Mark gewährt, und wird der
Bockhalter nunmehr zur Haltung von drei Böcken verpflich¬
tet. Als Entschädigung erhält derselbe jährlich 180 neben
dem Gütergenuß. Zur Erstellung eines Stalls wird dem neuen
Bockhalter ein Darlehen aus der Leihkasse verwilligt. — Im
Geschäftsraum der Stadtpflege hat sich der Einbau eines Kas¬
senschalters als dringend notwendig erwiesen. Die Unkosten
sind auf 350 veranschlagt. Der Gemeinderat verwilligt die¬
sen Betrag. — Die Technischen Werke haben bei der Girokasse
der Oberamtssparkasse Kredit in Höhe von 3300.L aufnehmen
müssen. Es ist daher Genehmigung des Gemeinderats erforder¬
lich. Der Vorsitzende beantragt, daß bei Kreditinanspruchnahme
der Werke unter 5000 ^ bei der Oberamts sparkasse und der
Spar- und Vorschußbank in Zukunft eine Genehmigung nicht
mehr erforderlich ist. Dieser Antrag wird angenommen. — Die
Unterzeichnung eines Wechsels über 10 000 verzinsbar zu 12
Prozent, bei der Oberamtssparkasse und der Spar- und Vor-
schußbank zur Geldbeschaffung für Baudarlehen wird beschlossen.
— Die Verlegung der Arbcitsschulklasse im Kaffeehaus wird im
Winter notwendig, da der Raum für die nachrückende Klasse,
die 34 Schülerinnen zählt, ungenügend ist. Nach längerer De¬
batte über einen geigneten Unterkunftsort, an welcher sich die
G.R. Sannwald, Schnauffer, Knecht, Siaudenmetzer, Pfeiffer,
Mayu.Haile beteiligten und wobei der Weißsche Saal, das George-
näumu. der Saal im Haus Rühle vorgeschlagen wurden, wird die
Angelegenheit vertagt. — Ein Stammholzverkauf von 42 Fest¬
meter unter der Hand wird bei einem Erlös von 130 Prozent
der Forsttaxe genehmigt. — Einem Gesuch der Fa. H. F. Bau¬
mann um die Erlaubnisz. Brechen von Waldsindlingenz. Bau
einer Stützmauer am Walkmühleweg wird nach längerer Debatte
dabei stattgegeben, daß die Erlaubnisz. Brechenv. 40 cbm Stei¬
nen zu einem Preis von 6 pro cbm in bereits vorhandenen
Bruchstellen erteilt wird; das Brechen von Findlingen ist auf
Grund früheren Gemeinderatsbeschlusses grundsätzlich untersagt.
— Nach Verwilligung einer Wohnungsprämieund Erledigung
eines Gesuchs um Befreiung von der Vergnügungssteuer tritt
das Kollegium in die Beratung mehrerer verwaltungstechnischer
Angelegenheiten ein. G.R. May beantragt sodann, den Sani¬
tätswagen, der sich im Krankenhaus befindet, in der Stadt zu
stationieren. Die beste Lösung um schnell bei Unglücksfällen an
Ort und Stelle zu sein, wäre ja die Anschaffung eines moder¬
nen Santätsautos, wie es in anderen Oberämtern und Städten
bereits geschehen sei. Der Vorsitzende sagt zu, dem Bezicksrat
einen entsprechenden Vorschlag wegen der Unterbringung des
Sanitätswagens zu unterbreiten. Der geeignetste Ort wäre
seiner Ansicht nach der Hof des Oberamts. G.R. Heile  be¬
mängelt hierauf den Wasserablauf in d»r Uhlandstraße bei star¬
ken Regenfällen und beantragt Abhilfe. Nach einer Anfrage von
G.R. Pfeiffer  betr . Gestaltung der Miete in Neubauten
schließt der Vorsitzende die Sitzung.

Wetter für Dienstag«nd Mittwoch.
Der Hochdruck im Westen besteht fort. Die Depresflon im

Norden wandert östlich ab und kommt in Silddeutschland durch
Randstöruiwen nur wenig zur Geltung. Unter diesen Um¬
standen ist für Dienstag und Mittwoch immer noch etwa; un¬
beständiges, zeitweise bedecktes aber vorwiegend trockenes Wei¬ter zu erwarten.

Auf dem Weg zmn Volksbegehren. " - f
. . (SCB.) Stuttgart, 29. Aug. Die öffentliche Versammlung,
die die Stuttgarter Ortsgruppe des Württ. Hypothekengläubi-
ger- und Sparerschuhverbandese. V. am 21. August im voll¬
besetzten,Saal des Vereinshauses tn der Furtbachstraßehier

unter dem Zeichen des kommenden Volksbegeh-
erste Vorsitzende, Prof. Bauser, ging auf die großen,

kirchlichen Tagungen m Stockholm und in Stuttgart ein und
wies nach, daß die Grundgedanken der Gerechtigkeit, der Liebe,
der Berücksichtigung des menschlichen vor dem materiellen Ge¬
winn in der Wirtschaft durchaus auch die Grundgedanken deS
Sparerkampfes seien. Die Kirchen, überhaupt alle Religions¬
gemeinschaften können ihr enWillen, für diese Ideale zu käm¬
pfen, nicht besser betätigen, alsu in der rückhaltlosen Unter¬
stützung des Sparerkampfes, der ein Kampf um eben fene Ide¬
ale ist. Nicht geduldiges Ertragen des Unrechts ist wahres Chri¬
stentum, die Kirchen müssen wieder mehr von jenem heiligen
Zorn bekommen, der Jesus von Nazareth erfüllte, als er die
Wucherer mit Peitschenhieben aus dem Tempel des Hern Hi¬
naustrieb. In seinen weiteren Ausführungen legte der Redner
die Schwierigkeiten des Volksbegehrens dar und wies auf die
praktischen Schritte hin, die nun unternommen werden müssen,
um das Volksbegehren durchzuführen. Die Ausarbeitung de»
dem Volksbegehren zugrundeliegenden Gesetzentwurfs ist vom
Reichsverband einer besonderen Kommission übertragen worden,
die ihre Arbeit bereits in Angriff genommen hat und in Bälde
die entscheidenden Beschlüsse fassen wird. Auch die erforderli¬
chen Verhandlungen mit den gleichgerichteten Verbänden und
politischen Parteien sind bereits in die Wege geleitet. Wir dür¬
fen uns in unserem Kampfe nicht lähmen lassen durch das Ge¬
rede der Gegner, die ihren Raub festhalten wollen und die, wie
ehrliche Vertreter der Wirtschaft selbst zugeben, heute zum Teil
mehr als je „dick verdienen", auf Kosten der Massen des Vol¬
kes. So wie das deutsche Volk sich bei Kriegsausbruch einmü¬
tig und geschlossen zum Schutze der bedrohten Heimat erhob,
gilt es jetzt für alle Sparer, Mapn für Mann und Frau für
Frau einzutreten in den Kampf für die innere Wiedergutma¬
chung.

(SLB.) Obertalheim. OA. Nagold. 29. August. Ein in den
40er Jahren stehender Mann wurde beim Beschlagen eines
Pferdes von diesem an eine Querstange gedrückt, so daß er ziem¬
lich schwere innere Verletzungen davontrug. Der Verletzte mutzte
sofort in das Bezirkskrankenhaus Nagold iibergesührt werden;

(SCB.) Tuttlingen, 29. August. Die Reichsbanknebenstelle
teilte dem Eemeinderat mit, daß das Reichsbankdirsktorium
beschlossen habe, den Bau des neuen Dienstgebäudes selbst zu
übernehmen, so datz die bisherigen Verhandlungen also hinfäl¬
lig find. Das Reichsbankdirektorium wünscht jedoch, datz die
Stadt mindestens 5000 RMk. beisteuert. Der EemeiNderal ist
mit dem Vorschlag der Reichsbankdirektion einverstanden, gibt
sich aber der bestimmten Erwartung hin. datz die der Stadt zu¬
gemuteten Fundierungskosten von den Industriellen übernom¬
men werden.

(STB.) Hohkirch, OA. Saulgau, 29. August. Es war ein
erlösender Anblick, als am letzten Samstagabend eine Anzahl
von Zigeunerfamilien, von Landjägern geführt, hier einrück-
ten. Man sah aus diesem Ereignis, datz die Behörden jetzt
endlich einmal strengere Saiten in der Bekämpfung der Zigeuner¬
plage aufziehen. Gegen Abend rückte eine weitere Zigeuner¬
kolonie von mehr als SO Köpfen unter Bewachung eines Land-
jägerkommandos von Ravensburg und einige Stunden später
eine gleich starke Bande unter einem Landjägerkommando von
Saulgau mit je einer entsprechenden Anzahl Mannschaften der
Polizeibereitschaft Weingarten hier ein. Diese beiden Kom¬
mandos hatten den Auftrag, sämtlich« in den Waldungen von
KönigsegHwald, Hotzkirch und Umgebung zerstreut herumlagern¬
den Zigsunertrupps zu sammeln, festzunehmen und nach Wein-
garten zur erkennungsdienstlichen Behandlung seitens der Kri¬
minalpolizei Ravensburg zu vereinigen, da unter diesen Zigeu¬
nern die Mörder des erst kürzlich erschossenen Landjäger»

Vergib.
Ortginal-Romcn» von H. Eourths-Mahler

S8. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Dann trat sie nochmals tn ihr Zimmer zurück und

preßte die Hände aufs Herz. »Lieber Vater im Him-
mel, gib mir Kraft und Ruhe — und führe alles zum
besten. Gib mir alles zu tragen , was schwer rst, laß
nur ihn nicht leiden, nur ihn nicht", betete sie in¬
brünstig.

Dann ging sie langsam hinaus.
Still trat sie in Hans -Georgs Zimmer . Er saß

am Schreibtisch und sprang auf, als sie e'mirat . Mit
großen , ernsten Augen sah er sie an, sie erwiderte den
Blick in gleicher Weise. So standen sie sich eine Weile
gegenüber in tiefer Bewegung . Endlich atmete erlief
auf.

»Setze dich nieder, Lori . Ich habe mancherlei
mit dir zu besprechen", sagte er mil großer Weichheit.

Sie nahm Platz . Ihre Augen senkten sich nicht
nnter seinem Blick. Er betrachtete sie eine Weile mit
verhaltener Zärtlichkeit, ihr blasses Gesicht verriet ihm
ihre Seelenkämpfe. Auch er sah sehr bleich aus . Ab-
seits von ihr ließ er sich nieder, als müßte er Raum
lassen zwischen sich und ihr.

»Zuerst bitte ich dich um Verzeihung , für mich,
daß ich dich in alle die Stürme gerissen habe — und
dann auch für Traute , die dich beleidigt hat ."

' Sie erschrak.
»Traute — o — Traute hat mir nichts ge'an —

ich bitte dich — ich verzeihe ihr gern, wenn ich etwas
zu verzeihen habe — du darfst ihr da nichts nach¬
tragen . Und dir — ach — dir habe ich nichts — gar
nichts zu verzeihen — nur immer zu danken — nur
zu danken", stammelte sie.

Ihre Hakltung, ihr Blick, ihr ganzes Wesen er-
erschütterten ihn . Er müßte sich Gewalt antun , um
ruht « ru bleiben.

»Ja , ich weiß, datz du großherzig genug bist,
immer und überall zu verzeihen. Ich kenne dich doch,
Lori . Ach. Lori — ein einziges Jahr nur möchte
ich ungeschehen machen! Aber nein — ich muß mich
kurz fassen, damit ich ruhig bleibe. Du ahnst wohl,
was diese Ruhe mich kostet, denn du kennst meinen
ungestümen Sinn . Jetzt habe ich ja niemanden mehr,
der mich trösten, mir Frieden geben kann."

Er schwieg, weil er nicht weitersprechen konnte,
und Lori preßte krampfhaft die Hände zusammen.

Nach einer Weile fuhr er rasch fort:
»Alsr ich hatte mit Traute eine Szene , im An-

schluß an die, welche zwischen dir und ihr stattgefun-
den hat . Ich weiß , wie Traute dich gekränkt und be-
leidigt hat — ich weiß auch, datz sie dich schon oft
gequält hat . Trautes Verwürfe treffen uns ungerecht,
Lori . Aber das , was kurz vorher in mir aufgewachi
war — was uns beide, einen Augenblick nur , über-
mannte , sodaß wir erkannten, was in uns war —
das hat mich unfähig gemacht, dich so zu verteidigen,
wie ich es wünschte. Traute verlangt , daß du Hohen-
stein verläßt . Du sagtest mir kurz vorher , datz du
gehen müßtest — um deinet- — und meinetwillen —
wenn ich dich auch mit tausend Händen halten möchte
— ich sehe es ein — eS mutz sein. Deinetwegen vor
allem muß es sein. Du stehst mir zu hoch, als datz
ich dulden könnte, daß auch nur der Schein eines Ver¬
dachtes auf dir ruht . Ich habe Vater zwar verspre¬
chen, daß allezeit Hohenstein deine Heimat bleiben soll
— aber jetzt würde auch er es nicht mehr wollen . Er
würde sagen: Lori muß gehen. Würde er das , Lori?

Lori neigte das Haupt.
»Ja , Hans ^ öeorg, so würde Väterchen sagen —

nnd mit Recht."
Er atmete lies und schwer.
»Aber wohin sollst du, Lori ? Nach Lankwitz Wol-

len sie dich verbannen . Aber dorthin lasse ich dich nicht
gehen. Dort findest du keinen Frieden . Wo soll ich

nm eine friedliche Heimat finden für dich, wo ich dich
zeborgen weiß ?"

Lori erzitterte vor dem Schmerz, der aus feinen
Worten Nang» sie nahm sich energisch zusammen und
lächelte tröstend.

»Sorge dich nicht um mich, Hans -Georg . Ich weiß
schon lange , daß Traute mein Fortgehen wünscht. So¬
lange Väterchen lebte, mutzte ich bleiben; aber schon
seit seinem Tode hatte ich die Absicht, fortzugehen —
nicht nur Trautes wegen — qzrch — weil — ach —
das brauche ich dir nicht zu sagen!"

Er schlug sich mit der Hand vor die Stirn.
»Weil du gelitten hast — namenlos mußt du ge-

litten haben ! Arme Lori — arme kleine Loril Also
so schwer war dir das Leben hier, daß du fort woll¬
test von Hohenstein — schon ehe geschah, was heule ge¬
schehen ist?"

Sie machte eine hilflose Bewegung.
»Ich wußte , datz ich nicht bleiben konnte. Nur >

wollte ich dich langsam vorberetten . Siehst du, Lame
Maria hat einmal - als du dich verlobtest - zu mir
gesagt, ich sollte zu ihr kommen, wenn ich mich in Ho-
henstein überflüssig suhle. Als Tante Maria zu Väter-
chens Beerdigung hier war , habe ich sie gefragt , ob
ich nun kommen dürfe . Sie hat erwidert , daß sie mich
voll Liebe aufnehmen will wie ein liebes Kind. »Bet
Tante Mar .a bin ich gut aufgehoben, Hans -Georg ."

Sie hatte das stockend hervorgebracht. Aus ihren
Worten erkannte er alle ihre verschwiegenen Wunsche»
und eS stieg ihm heiß vom Herzen in die Augen, zil-
gleich aber atmete er wie erlöstauf.

»Tante Maria ! Gott sei Dank — an sie hatte ich
gar nicht gedacht. Und doch lag es so nahe. Ja . Lort
— zu ihr sollst du gehen, da weiß ich dich in guter
Hut."

(Fortsetzung folgt.»



Mökle von Oberndorf oermutel werden. Nachdem nun vre
Ziaeunerwaaen an dem üblichen Platz aufgestellt, die Pferde
Ki den verschiedenen Wirtschaften untergebracht waren , begann
die Verladung der Zigeuner auf die bereitstehenden Lastautos.
81 Zigeuner , einfchl. Krauen und Kinder , wurden abgeführt
unter sicherer Begleitung . Derartige Matznahmen dürsten ganz
än Ordnung sein und Wiederholungen sind angezeigt , zumal, da
das Auftreten der Zigeuner gegen das machtlose Publikum täg¬
lich frecher und rücksichtsloser wird.

(STB .) Ravensburg , 29. August. Jüngst kam
Familie in der Karlstrahe eine Deutschamerikanerin
die anstatt des sonst üblichen Sckohhündchens oder

zu einer
zu Besuch,
deiPl . ein

junges Krokodil mitbrachte. Natürlich wurve Vas „niedliche
«Tierchen" gebührend bewundert . Auch Frl , Mimi , die Haus¬
katze, zeigte reges Interesse an dein bisher noch nie gesehenen
Geschöpf. Das junge Krokodil aber hatte das ständige Begucken
anscheinend satt , es machte ein bischen „schnapp" und Frl.
Mimi war im Krokodilsmagen verchwunden. Seitdem hat das
exotische Tier Ruhe , denn man betrachtet es nur noch aus siche¬
rer Entfernung . _

Ans Geld-,
Volks»und Landwirtschaft.

Reichsbank-Girokonten wieder gebührenfrei.
Von der Reichsbank wird mitgcteilt : Im Interesse einer

weiteren Verbilligung der Zins - und Gebührensätze im Bank-
Verkehr und besonders zur Befreiung des Zahlungsverkehrs
von allen vermeidbaren Spesen hat die Reichsbank sich entschlos¬
sen , mit Rückwirkung vom 1. August 1925 die bisher berech¬
neten Giro -Umsatz- und Pauschgebühren fallen zu lassen und
die Girokonten wieder völlig gebührenfrei zu führen. Die Min¬
destguthaben bleiben unverändert.
, Eine weitere Erleichterung für die Bankwelt hat die Reichs-
ibank dadurch getroffen, daß sie die bisher für Lombard -Dar-
!lehensentnahme der Banken und der Geldinstitute auf ein bis
längstens drei Tage festgesetzte Laufzeit versuchsweise auf fünf
'Tage verlängert hat. Hierdurch würden die genannten Insti¬
tute der Notwendigkeit enthoben, für kürzeren Bedarf erforder¬
liche Gelder durch Diskontiemng von längerfristigen Wechseln
beschaffen zu müssen, wodurch die Kosten der Geldentnahme ver¬

größert , ferner aber auch die Inanspruchnahme der Reichsbank
lunnötig verlängert würde,
s Vom Obst- und Eemiisemarkt. .

Stuttgart , 29. August. Die Marktlage auf dem Obst- und
-Eemiisemarkt hat sich wenig verändert . Die Preise halten sich.
Bei der Zufuhr in ausländischem Obst wird vorsichtigerweise
etwas gebremst. In Brombeeren haben wir zu 50—65 Pfg . pro
Pfund besonders starkes Angebot.
! '

Tafeläpfel 15—23 ; Falläpfel 4—6; Spalierbirncn 40—50;
Tafelbirnen 20—40; Tafeltrauben 25—35; Brombeeren 40 bis
«0 ; Breiselbeeren 50—70; Pfirsich 8- 10 ; Kopfsalat 5— 10;
Wirsing 5—8 ; Filderkraut 4—6; Bohnen 15—20 ; Weißkraut
.kund 4—5 ; Rotstaut 6—d ; Blumenkohl 20—50; Roterüben 7
bis 10; Gelberüben 8—10; Karotten 8—12; Zwiebel 8—10;
Rettiche 3— 8; Sellerie 10—20; Tomaten 5—10; Spinat 15

bis 16; Mangold 10—15; Kohlraden 4—6; große Gurken IS
bi» 30; Salzgurken 1- 2; kl. Gurken 50- 70.

Kartoffel -, Mostobst- und Filderkautmarkt.
Stuttgart , 39. August Der Kartoffelmarkt auf dem Leon¬

hardsplatz war mit 450 Ztr . befahren. Der Preis betrug pro
Ztr 4—4.50 Mk. — Aus den Mostobstmarkt aus dem Wil¬
helmsplatz waren 300 Ztr . zugeführt. Preis pro Ztr . 3.50—-1 Mk.
Auf dem FilLerkrautmarkt auf dem Wilhelmsplatz , der mit 50V
Ztr . befahren war , lotete der Ztr . 5—5.50 Mk.

Mauderkingrr Jahrmarkt.
Die Zufuhr zum Jahrmarkt war sehr stark und der Handel

äußerst lebhaft. Angeführt waren : 21 Pferde , 36 Ochsen, 64
Karren , 26 Kühe, 126 Kalbeln , 97 Rinder , 29 MuttersckMerne,
8 Läufer - und 660 Milchschweine. Verkauft wurden : 6 Pferde,
13 Ochsen, 14 Kühe. 117 Kalbeln , 8V Rinder , 25 Mutterschweine,
8 Läufer und 660 Milchschweine. Erlöst wurden für Pferde
150—380, Ochsen 300- 700, Farren 210- 600, Kühe 306—645,
Kalbeln 400—700, Rinder 170—370, Mutterschweine 230—310,
Läufer 70—80, Milchschweine 30—42 Mk., je das Stück.

Hopfen.
(STB .) Lettnang , 29. August. Die Hopfenernte wird durch

schlechtes Wetter immer wieder verzögert und es ist deshalb
wenig trockene Ware vorhanden . Gekauft wird alles , was erhält¬
lich ist, von 460—175 Mk. Ein Bierbrauer kaufte ein größeres
Quantum zu 500 Mk. pro Ztr.

Schwrinepreise.
Bopfingen : Läufer 50—65, Saugschweine 25—35 Mk. —

Crailsheim : Läufer 90—130, Milchschweine27—45 Mk. — Dürr¬
menz-Mühlacker: Läufer 35—45, Milchschwein« 30—35 Mk. —
Ellwangen : Sauqschweine 30—40 Mk. — .Gerabronu : Milch¬
schweine 32—41 Mk. — Künzelsau : Milchsthweine 32—l5 Mk.
— Trossingen : Milchschweine 21—39 Mk. pro Stück.

Eingesandt.
Asr dir unter dieser Rubrik gebrachten Vertffentllchunsenüberstimmt

dt« Schrlftteitunz nur die - reßgefehttche Berantvsrtuns.
Eine kurze Ergänzung zu dem Artikel„Zm Kirchensteuer 1925".

Bisher ist der landeskirchliche Bedarf fast ausschließlich aus
Mitteln des Staatshaushaltsplans gedeckt worden, nur einge
wenige Bedürfnisse konnten aus dem landeskirchlichen Fonds
bestritten werden, deren ältere übrigens gleichfalls, sei es aus¬
schließlich wie beim Geistlichen Unterstützungsfonds , sei es weit¬
hin , wie bei der Geistlichen Witwenkasse, aus der Staatskasse
gespeist wurden . Die bisherigen Leistungen des Staates erfolg¬
ten im wesentlichen auf Grund der umfassenden. Verpflichtun¬
gen, die dem Staat auf Grund der Einziehung des altwürtt.
evang. Kirchenguts im Jahr 1806 und der damit in Verbin¬
dung stehenden späteren Rechtsverhältnisse oblagen. Diese Ver¬
pflichtungen sind durch 8 63 der württ . Verfassung vom 25.
Sept . 1919 (vergl. auch Artikel 138 und 173 der Reichsver¬
fassung) auf eine neue Grundlage gestellt, jedoch sind die in die¬
sen Bestimmungen vorgesehenen Ausführungen bis jetzt nicht
erlassen worden. Während die württ . Verfassung davon aus¬
gegangen war , daß das in ihr vorgesehene Rentengesetz und das
landeskirchliche Besteuerungsrecht in dem gleichen Zeitpunkt in
Kraft treten , besteht nun ein Uebergangszustand , während dessen
der Kirche eigene Stcuermittel zur Verfügung stehen, die staat¬

liche Rente aber, die gemäß § 63 Abs. 1 der württ . Verfassung
nach den bestehenden Bedürfnissen der Kirche zu bemessen ist,
noch nicht feststeht. Die StaatSleistungrn sind bisher auch für
di« Uebergangszett nicht durch ordentliches Gesetz bestimmt wor¬
den, sondern im Wege des Staatshaushaltsplans oder der Ver¬
ordnung.

Jedes Glied unserer evang. Kirche darf es der evang.
Oberkirchenbehörde zutrauen , daß sie mit dem Tarifshstem, in
dem die Steuerpflichtigen in 25 Gruppen eingeteilt sind, allen
Gliedern gerecht werden möchte.

Der Staat und das Reich haben nicht bloß das Recht, son¬
dern auch die Pflicht , die volle Leistungsfähigkeit jedes Steuer¬
pflichtigen voll auszuschöpfen. Die Kirche dagegen kann bei
ihren Pflichtansprüchen an den Einzelnen eine bestimmte Grenze
nicht überschreiten. Unter diesem Gesichtspunkt wird man den
Tarif , wie er jetzt gestaltet ist, als berechtigt u. richtig anerkennen
müssen, aber wir dürfen wohl die Bitte richten an alle Pfarrer,
Kirchengemeinderäte, Mitglieder der Steuerausschüsse und Kir¬
chenpfleger, daß sie auch der neuen Aufgaben , die jetzt durch
dieses Gesetz an sie herangetreten sind, volle Aufmerksamkeit
schenken, daß sie sich jederzeit bewußt sind, es handelt sich nicht
nur um eine kleine Geldsache, sondern mit dem. was sie hier
tun und lassen, ist ein Teil des Schicksals der Landeskirche in
ihre Hand gegeben, denn von der Wirkung der Kirchensteuer
hängt tatsächlich mit das Schicksal der Landeskirche ab.

Und der Aberglaube , der überall in deutschen Landen be¬
steht, als ob die Wirkung einer Steuer im wesentlichen nur da¬
durch bestimmt werde, wie die einzelnen Paragraphen des
Steuergesetzes gestaltet sind, muß gründlich zerstreut werden.
Die Wirkung einer Steuer hängt zum größten  Teil davon
ab, wie die Gesetzgebung ausgeführt  wird . Also auch die
rechte Wirkung des Tarifs für die Landeskirchensteuer, die mit
heißem Bemühen aufgestellt wurde, hängt wesentlich ab von de¬
nen, welche die Ausführung in di« Hand zu nehmen haben Rede
des Abgeordneten z. L. K.-Tag Ministerialrat Dr . Fischer) . —

Es wird wohl niemand in unserer evang. Kirche sein, der
nicht von ganzem Herzen willens ist, das zu entrichten, auf was
die Oberkirchenleitung eben dringend angewiesen ist.

Wir wollen nicht nur äußerlich, sondern vor allem innerlich
mehr unserer evang. Kirche angehören. — Aber auch das An¬
dere — Welteroberung von innen heraus , Herrschaft durch
Di enst , Verkündigung der Ehre Gottes durch demütiges Lie¬
ben — das ist der Kirche Christi große Verantwortung . Die
Kirche soll durch Wort und Sakrament in ihren Gliedern , und
durch deren unermüdlichen Liebesdienst im Leben des Volkes
und der Menschheit die Königsherrschaft Gottes vollziehen. Mit
der Kirchengemeinde ragt die Ewigkeit in die Zeit hinein . So
kann es gar nicht anders sein, vielmehr muß es so sein, daß
die Kirchengemnnde die Volksgemeinde beeinflußt und berei¬
chert. Gott gebe, daß die Kirchengemeinde unserem zersetzten"
und zerriebenen Volke aus dem Innersten des Geistes Christi
Kräfte der Gemeinschaftsbildung zuführe. Nur aus der Kirchen¬
gemeinde, d. h. nur von Gott her kann die Volksgemeinde neu
erstehen.

Pfrondorf , OA . Nagold . CH. Renz,  Missionar,
Abg. z. L . K. T.
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Aelt. Anzüge
für 18- 2vjähr..

Aeberzieher
sowie getragene

Damenblufen
in schwarz und farbig billig
»u verkaufen.

jDbere Markstraße. 87'

Avenarius

Earl Serva,
Frrnsprech« 1»0.

Eine bereits neue

8-Trompete
setzt dem Verkauf au». Wer
sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Suche für bald
spätesten» 1. Oktober
tüchtiges, gesittetes

In gut bürgerlichen Haushalt
und Küche. Beste Bezahlung
bet gutem Zeugnis-Aurweis
G. Rall , Schirmfabrtk,

Reutlingen.

Seide Me«.Rote
Me«, Zwiebel«.

Tomate«,
Psesseminztee,
Li«de«Me

empfiehlt zum Tagespreis
Landw.Kimmich
Kleinsachsenheim

Forstamt Enzklösterle.

MeWuiinholz-
Berda«!

im schriftlichenAusstrelch.
Am Dienstag , d. 8. Sep¬

tember 1925, vorm. 8 Uhr
im Geschäftszimmerd. Forst-
amis au» Staatswald : Rot-
forch. : Langh. Fm.: 17 II.,
17IIl.,8IV .. 2V.. 1Vl.Sägh .:
3 II.. 2 III. Kl. Ta . u. Fi.
Langh. : 111., 37 II., 22 III.,
16 IV.. 14 V.. 7 VI. Sägh . :
4 I.. 12 II.. 6 III. Kl. Los-
verzeichnifse und Angebots¬
vordrucke von der Forst-
direktton G. f. H. Stuttgart.

Forstamt Enzklösterle.

Brennholz verbans.
AmSamstag , d. 8. Sep¬

tember vorm. 10 Uhr in der
»Krone - in Enzklösterle
aus Staatswald Nadelholz¬
anbruch- bezw. Klotzholz:
Rm : 40Ta . u. Fl ., 16 Fo ..
37 gemischt. Losvcrzeichnisse
vonder ForstdirektionG. s.H.
Stuttgart.

7«Morgen
Haber
aus meinem Acker am Ruh«
bank verkaufe ich in meiner
Wirtschaft am Mittwoch
abend 6 Uhr.

Anton Maier»
Untere Brücke.

Ebendaselbst kann eine

Auto -Garage
eingebaut werden.

VW" Schöne

Bohnen
in jede« Quantum veekaust
»erW. 1«M.
Lhr. Stürner ,Calw

Ealrver Wolldecken--
in großer Auswahl zu äußerst günstigen Preise».

Halbwollene Decke mit Bordüre
Mir. 8.— . 10.— . 12.— . 14.— 8

Halbwollene Jacquarddecke I
Mk . 15.— . 18.50 . 24.— S

Wollene Iacquarddecke I
Mk. 36.— . 40.— . 45 .— 8

Kamelhaardecke Mk . 18.— . 18.80 , 29.— >
37.50. 47.— . 58.— . 70.— . 77.— 8

Pferdedecke Mk . 20.50 S

PmI MchlSM Markt CM.
WM. WllMklll WIM.

Wir empfehlen:
Garbenbinder IFutterkalk
GeflügelsuSter
Maismehl
Futtermehl
Oelkuchen
Koch-
und Viehsalz

Külbermehl
Spörgel
Senf
Thomasmehl
Kalisalz
Kainit

Die Seschüst- ftelle.
Zu verkaufen:

EinigeChaiselongue.
LVettrSsteund
1 gebr. Sopha

sowie einen Posten

Resttapeten
zu ermäßigten Preisen.

Fritz Hennefarth,
Tapeziermeister.

Schulgaffe 6.
R.6 . Tapezierarbeiten, auch
Neubauten usw. werden rasch

und solid ausgeführt.
Bitte holeaSSie bet mir

ei«.

gegen hohe« Zins
und gute Sicherheit
aufzunehm . gesucht.
Angebote unterS . R .202 au
die Geschäftsstelled». Bl.

raullev-
ünMvü
nur solickeOusIitSten

k>. 8vd«swiil1s
ösä leillsod.



s»

Luftkurort Hirsau.
Montag, äen 31 . Kugust, abencks8 Uhr

in äen Kuranlagen

5snöer-Loil̂ert
äer Kur-Kapelle

(Ehren- unä Zolisten-Kbenä)
Nach «lern Konzert: dir IS Uhr

erfrischungrzelt. Kurverwaltung.

Littet bei Lesart
um Itireu Veiten Lesucdt

8tärkväscbo
8portkrax « n
vausrvSsedv

a . 8pvrislreiul-
guugspulvsr tür
rvlck»

Monakam.
Unterzeichn, hält v. 1.—10. Sept . einen

SW mmins
in speziell

!Leonberg. Schuhwaren
r»

herabgesetzten Preisen
solange Vorrat.

3n Vetrachl kmiveu sämtliche Schuhwaren.
SM" Sonntags,v.Werklagsstiesel. 'Mk

Friede . Weber , Schuhmacher.

Erdbeerpflanzen
feinste Sorte zu haben bei

2l. Meyle, Bad Teinach.

Kukirvlen Sie richtig!
Vas heißt: KukirobHuMege mit allen-reiKuklrol-präparatenbetreibenl
Dazu gehären: Vas Kukiroi-Hühneraugen-Pslastcr(Packung

75 Pfg.), »as Kukirol- §ußba- (Voppelpackung SSPfg., Probe-,
Packung Zvpfg.) un- -erKukirvl-Strrupu-cr(Blechstreu-oselLÜk.).
Ae-esKukirvl-Vraparat ist einzeln erhältlich!

wenn Sie richtig kukirvlen, ersparen Sie aber LS Psg. verlangen Sie
-eshalb- ie Kukirol-Kur-Packung, üie Sie für nur LMk. in fast se-er Apothekeun- Orvgerle erhalten.

Oie Gefun-Heit Ihrer §üße ist - lese Ausgabe wert.
Millionen kukirvlen! Tun Sie es such!

Kukirvl-Verkausostellen:
Uittorckroeerls, Oalv.

für Knaben von Mb. 6.— bis Mk. 50.-
für Burschen„ Mb. 30.— bis Mb. 80.-
für Herren von Mb. 35.— bis Mb. 125.—

in groß.Auswahl.Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen.

am
'§ Markt,

MSÄÄ

SsteMZ-MsfeWMe
!. Äö̂ k!kx ÄWö!ö, Fernsprecher 128.

Wo !!-
Wss ^ lrsiokks
Narrelresier

ZsMi , VssatL - j
unä

KnrLn ârsn
empiielilt kr » ,»

ZV« .̂d.8kAcIt.VVag>iSusIe

Kinder-
Sportwagen

ält . Form , aussLandpasiend
billig -u verkaufen. Zu er«
fragen in brr Hrfch-8t . d.BI.

Klo »sttzirrolsr
in sollen — Klossitr-

vsplorkeeltsr
Lrresi Klrclitierr

Lucliliancilun?.

Hedwig Dingler
Lrnst Kirchherr

Verlobte

Lalw,  Zs . August 1525.

Mariner lieben Sladl Dalw, in deren Mille
ich so viele Jahre leben u. arbrilrn

durfte, mik allen Vinwohnern noch rin
hrr;liches „Lebe wohl"
und „Gott befohlen".

Luise Wagner

V fglllPläNe I
kür den OberAml8be2irk^

^ 8inä in der Oe8ckäkl8- ^
^  8teüe ä8. 81. ertiältliLk̂
M das 8tück 2U 20 ?tz. W

MlZUlZUO äuslana
Rvek Wlernr. ro.

Um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern,
gebe ichW MlültU 31. MM W ömtsg , s. WMel auf sämtliche Waren einen

Rabattvon2vProzent
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung und bei Käufe« von Mk. 8.—ab
gewährt. Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet nicht statt.
Schriftl.Bestellungen können nicht erledigt werden. Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul Räuchle , am Markt
IgnienlileiderWe. Ansstenemarea

WkMrnt,Bettseder«. Schürzen.Wüsche
MWchen.

VorWMe

Herrenanzugstosse. fertige Herren- n. Knakenkieidung.
Küblerr gesleichle Anzüge, I « »n»inMSr«,

Kindemindjachen. Herrenivindjschen, Spsrisnzüge.
Svortüosrv. GmmiiMlel, Lvdenmiiniei. Pelerinen.
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